
Fortbildung in Sachen Mode von einer Schneidermeisterin gab’s für die
ehrenamtlichen Mitarbeiter im DRK-Kleiderladen.

Mode
Fortbildung im
Kleiderladen
Im DRK-Kleiderladen „Kleider-
glück“ fand eine Fortbildung für die
Mitarbeiter des Kleiderladens in
Giengen und der Kleiderkammer in
Heidenheim statt. Referentin war
Schneidermeisterin Gudrun Nie-
werth. Sie gab den Ehrenamtlichen
Einblick in das Thema Stoffe und
ihre Eigenschaften sowie Hilfestel-
lung für eine typgerechte Mode-
beratung. Weiterhin sucht das DRK
Verstärkung für den Kleiderladen.
Wer Interesse hat, weitere Infor-
mationen gibt es unter
Tel. 07321.3583-27.

Stadtkapelle musiziert und ehrt
Alle Jahre wieder veranstaltet der
Musikverein Stadtkapelle die öf-
fentliche Weihnachtsfeier, diesmal
am heutigen Samstag, 10. Dezem-
ber. Zum musikalischen Auftakt
des Abends zeigen die jungen Mu-
sikerinnen und Musiker des Bläser-
vororchesters und des Jugendblas-
orchesters der städtischen Musik-
schule mit bekannten Stücken wie
„The little Drummer Boy“ aus
einem Arrangement von Kees Vlak
oder „La Nuit des Cloches“ von
Michel Carros ihr Können.

Im Anschluss an die Ehrungen
der langjährigen aktiven und pas-
siven Mitglieder stimmt die Stadt-
kapelle unter der musikalischen

Leitung von Stadtkapellmeister Ed-
gar Bürger mit besinnlichen Klän-
gen unter anderem von Andrew
Lloyd Webber und Camille Saint-
Saëns auf die bevorstehenden Fest-
tage ein.

Nicht nur Musikalisches erwar-
tet die Besucher, die durch ihren
Besuch die Vereinsarbeit unter-
stützen und dies auch bei der Teil-
nahme an der Tombola tun können,
wo attraktive Preise warten.

Die Weihnachtsfeier beginnt am
Samstag um 19 Uhr in der Walter-
Schmid-Halle. Der Eintritt ist kos-
tenfrei, Speisen und Getränke kön-
nen während des Konzertes erwor-
ben werden.

ERKLÄR’S MIR

Vogelinsel: Die Vo-
gelinsel ist eines
der ältesten Na-
turschutzgebiete
Deutschlands. Be-
reits 1899 war die

Insel das erste betreute Schutz-
gebiet des Nabu-Gründungsver-
bandes „Bund für Vogelschutz“ in
Giengen. Die Insel umfasst zwei
Hektar. Im Juni 1959 fasste der Ge-
meinderat den Beschluss, die Vo-
gelinsel dem Vogelschutzbund zu
schenken. Vollzogen wurde die
Schenkung erst im Mai 2006. Für
zahlreiche Tiere stellt die Insel ein
wertvolles Rückzugsgebiet dar.
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Die „Villa Cornelia“ und ihre jungen Bewohner im Waisenhaus St. Ju-
de, das von einem Comboni-Missionar geführt wird.

Eine Villa für Waisen
Nachlass Giengenerin ermöglicht Hausbau in Uganda.

Es war eine Überraschung, als He-
lene Dingler, Begründerin der
Ugandahilfe Königsbronn, im Ja-
nuar 2014 einen Brief vom Nach-
lassgericht bekam. Der Inhalt: Die
verstorbene Giengenerin Cornelia
Maier vermacht ihr Erbe mehreren
Hilfsorganisationen, darunter der
Initiative von Dingler, die seit 20
Jahren Comboni-Missionare in
Uganda unterstützt. „Frau Maier
hatte vor Jahren durch einen Dia-
Vortrag bei den Senioren in Gien-
gen über unsere Arbeit erfahren“,
berichtet Dingler. Dass es aber ein-
mal ihr Wunsch sein würde, ihren
Nachlass für Waisen in Uganda zu
spenden, damit hätte Dingler nicht
gerechnet.

Bei Helene Dinglers folgendem
Besuch in Uganda im Sommer 2014
lotete sie umgehend aus, welche
Möglichkeiten es denn gibt, um
das Geld sinnvoll einzusetzen. Da-
bei wurde klar: Der beste Platz ist
das Waisenhaus St. Jude in Gulu.
Der dort tätige Missionar Bruder
Elio Corce hat rund 120 Waisen in
seiner Obhut, darunter Epilepti-
ker, Aids-Kranke und Kinder mit
Fehlbildungen.

„Es ist bei ihm wie in einem
Kinderdorf. Es gibt viele kleine
Häuschen, alle sind bunt gestri-
chen und jedes hat einen Namen“,
sagt Dingler, die Bruder Elio seit
vielen Jahren kennt. Schnell war
klar: Mit dem Nachlass ließe sich

eine weitere Unterkunft für die
Waisen bauen. Inzwischen ist das
Haus fertig und bezogen. 20 Jungs
im Alter von 12 bis 16 Jahren leben
darin. Auf dem Grundstück davor
werden Sonnenblumen, Bohnen
und Mais angebaut. Auch gibt es
einen Brunnen samt Pumpe.

Zu Ehren der Spenderin erhielt
das Haus ihren Namen und heißt
nun „Villa Cornelia“. „Wenn Frau
Maier wüsste, was sich aus ihrer
guten Tat entwickelt hat, wäre sie
sicher sehr zufrieden“, so Helene
Dingler. Catrin Weykopf

Spenden für die Ugandahilfe von
Helene Dingler sind möglich auf
www.unsere-hilfe-zaehlt.de

Konzert
zugunsten der
Unfallopfer
Rotary Die Spenden des
heutigen Konzerts des
Neuen Kammerchors
gehen an die Unfallopfer
des Steinewerfers.

Am heutigen Samstag, 10. Dezem-
ber um 18 Uhr singen der Neue
Kammerchor und der namibische
Cota-Youth-Chor in der Stadtkir-
che. Die Spenden des Rotary-Kon-
zertes gehen an die Steinewerfer-
Opfer von der A 7. Erstmals findet
ein solches Benefizkonzert des Ro-
tary-Clubs in Giengen statt. Dabei
ist der regionale Bezug durchaus
von Bedeutung, denn der tragische
Vorfall, der zum diesjährigen Spen-
denzweck geführt hat, hat sich auf
Giengener Gemarkung zugetragen:
Der Ertrag soll an die vierköpfige
Familie aus Laupheim gehen, die
im September auf der A 7 unver-
schuldet verunglückt ist, weil von
der Brücke beim Giengener Flug-
platz ein Stein auf die Fahrbahn ge-
worfen worden war. Die Familie
hat nicht nur körperlich und psy-
chisch, sondern auch finanziell mit
den Folgen dieser Straftat zu kämp-
fen. Beim Konzert selbst präsen-
tiert der Kammerchor ein komplett
neues, weihnachtliches Programm.
Dieses reicht von traditionellem
Liedgut bis zu modernen Stücken.
Und auch der afrikanische Chor
hat sich international bereits einen
Ruf ersungen.

In Kürze

Flötengruppe spielt für Senioren
Die evangelische Kirchengemein-
de veranstaltet ihren nächsten Se-
niorennachmittag am Mittwoch,
14. Dezember, um 14 Uhr im Ge-
meindezentrum, Ferdinand-Por-
sche-Straße 8. Die Flötengruppe
um Frau Trauter stimmt auf die
Weihnachtszeit ein. Ein Fahrdienst
kann bei Bedarf über Diakon Mar-
tin Schmidt (Tel. 07324.989378) an-
gemeldet werden.

CDU feiert Advent
Mitglieder und Freunde der CDU
versammeln sich zur Adventsfeier
am Sonntag, 11. Dezember, um 14.30
Uhr im Hotel Salzburger Hof. Die
Adventsfeier ist gleichsam der Jah-
resabschluss mit kurzem Rückblick
und Ausblick auf das kommende
Jahr. Bundestagsabgeordneter Ro-
derich Kiesewetter informiert über
aktuelle politische Ereignisse und
steht zum Gespräch bereit. Lang-
jährige Mitglieder werden geehrt
und Dr. Alexander Usler zeigt in
seinem Bildervortrag die Ge-
schichte der Stadtkirche.

Gottesdienst im Kerzenschein
Mittwochs kommt die katholische
Kirchengemeinde um 6 Uhr zu so-
genannten „Rorate-Gottesdiens-
ten“ in der nur durch Kerzen er-
leuchteten Heilig-Geist-Kirche zu-
sammen. Danach gibt es ein ge-
meinsames Frühstück im Heilig-
Geist-Zentrum. „Rorate“ stammt
aus dem lateinischen Eingangsvers
des Advent und bedeutet: „Tauet
ihr Himmel von oben“. Es geht um
die Kraft des Lichtes, das für Chris-
tus steht, der die Dunkelheit er-
leuchtet. Die Termine sind am 14.
und 21. Dezember.

Über das älteste Naturschutzgebiet Deutschlands, die Vogelinsel in Giengen, hat Ulrich Lieber einen beeindruckenden Film gedreht. Dem
80-Jährigen sind dabei auch schöne Nahaufnahmen von dort lebenden Tieren gelungen. Fotos: Archiv/privat

Die Vogelinsel
hat sich in den

vergangenen Jahren
positiv verändert.
Ulrich Lieber
über das älteste Naturschutzgebiet

Mit der Kamera auf die Lauer gelegt
Naturfilm Ulrich Lieber sind in seinem Werk „Die Giengener Vogelinsel“ beeindruckende Aufnahmen über eines
der ältesten Naturschutzgebiete Deutschlands gelungen. Er baut dabei historische Szenen ein. Von Marc Hosinner

E isvögel, Höckerschwäne,
Zaunkönig, Biber, Kuckuck
und Blaumeisen: All diese
und noch mehr Tiere ha-

ben auf der zwischen Giengen und
Herbrechtingen gelegenen Vogel-
insel ihr Zuhause. Ulrich Lieber hat
sie alle festgehalten: in seinem Film
„Die Giengener Vogelinsel“.

Lieber lebt in Giengen, ist aber
in Sulz am Neckar geboren. Von
dort stammt auch Lina Hähnle (ge-
storben 1941). Die spätere Ehren-
bürgerin Giengens, vielen als „Vo-
gelmutter“ bekannt, hat dafür ge-
sorgt, dass die Vogelinsel im Jahr
1899 zum Naturschutzgebiet wur-
de. „Anlässlich des 75. Todestages
von Lina Hähnle war es meine
Überlegung, über die Insel eine
Dokumentation zu erstellen“, so
Lieber zur Intention für seinen
knapp eine Stunde umfassenden
Naturfilm.

Der 80-jährige Hobby-Filmer will
mit seinem neuesten Werk darauf
hinweisen, welch außergewöhnli-
che Frau Lina Hähnle war, und zei-
gen, was aus dem kurz vor der
Wende zum 20. Jahrhundert gestar-
teten Vorhaben geworden ist. „Es
gab teilweise schwierige Zeitab-
schnitte, aber durch Pflegearbeiten
der örtlichen Naturschutzgruppen
Nabu und Schwäbischer Albverein
hat sich die Vogelinsel in den ver-
gangenen Jahren wieder positiv
verändert. Durch die Brenzrenatu-
rierung hat sich die Wasserqualität
im Inselbereich verbessert. Auch
dies trägt dazu bei, dass die Vogel-
insel für Fauna und Flora weiterhin
ein guter Lebensraum bleibt. Das
will ich in meinem Film aufzeigen“,
sagt Lieber. Dies ist ihm unbestrit-
ten gelungen. Lieber hat sich mit
der Kamera auf die Lauer gelegt

und hatte am Ende 150 Stunden
Rohmaterial beisammen. Einein-
halb Jahre lang hat das Projekt mit
Filmen, Schnitt und Vertonen in
Anspruch genommen. Der Be-
trachter des Films erlebt so den
Jahreslauf der Vogelinsel mit seiner
Vielfalt an Vögeln, anderen Tieren
und Pflanzen, die sich dort augen-
scheinlich sehr wohlfühlen.

Lieber fängt mit seinen Aufnah-
men die Gänze des Naturschutz-
gebiets ein, lenkt den Blick aber ge-

konnt auf Details: Etwa dann, wenn
junge Blaumeisen gefüttert werden
oder Libellen durch die Luft
schwirren. „Wichtig war mir, nicht
in den engen Lebensraum der Tiere
einzudringen. Ich habe mit guten
Teleobjektiven und einem Tarn-
netz gearbeitet“, so der Filmer.

Eine besondere Prägung erhält
„Die Giengener Vogelinsel“ durch
historische Szenen. Durch die Ge-
nehmigung des Hauses des Doku-
mentarfilms in Stuttgart konnte

Lieber Ausschnitte aus Lina Hähn-
les Wirken zeigen: Beispielsweise
wie sie beim Frühstück einen klei-
nen Vogel versorgt oder wie sie mit
Kindern und Jugendlichen Nist-
kästen an Bäumen anbringt.

Förderung durch Kulturstiftung

„Die Giengener Vogelinsel“ war
der 49. Film Liebers. Bei der Kultur-
stiftung Giengen hat er einen An-
trag auf Förderung gestellt. Dieser
sei genehmigt worden. Mit dem

Nabu Giengen und der Volkshoch-
schule ist er derzeit in Gesprächen,
wann und wo sein neuestes Werk,
das es bei ihm und im i-Punkt der
Stadt zu kaufen gibt, öffentlich ge-
zeigt werden soll.

1962 hatte Lieber seinen ersten
Film gedreht. Er trägt den Titel
„Geheimnisse im Donaumoos“.
Jetzt laufen die Arbeiten an seinem
50. Werk. Natürlich dreht es sich
dabei auch um die Natur. Der Titel:
„Bienenfresser werden heimisch“.
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